
gläubische als technische Mitte] sınd un: die Fra-gläubische als technische Mittel sind und die Fra-  _ Unterschiedliche Gest’aften  ge weniger auf das «Was» und «Wie» zielt als auf  }christlich_er Tradition  das religiöse «Warum» der Krankheit“.  Mit dem Ziel einer größeren Klarheit wollen  wir unsere Untersuchung in drei Teile gliedern,  die jedoch schwer voneinander zu trennen sind:  1. Die Charismen des Heilens, 2. die Heilungsri-  ten, 3. die Heilpraktiken.  I. Die Charismen des Heilens  Das «Charisma des Heilens» ist jene ständige au-  ßergewöhnliche Begabung, die manche Men-  schen von Gott erhalten haben und die unter  Dionisio Borobio  verschiedenen Umständen und in besonderen Si-  tuationen entfaltet wird. Dieses Charisma hängt  Annäherung an die  nicht notwendig mit dem Sakrament der Krän-  kensalbung zusammen und darf nicht mit die-  Heilungssalbung in der  sem verwechselt werden. Für sich betrachtet ist  Alten Kirche  es weder an ein bestimmtes Wort noch an einen  festgelegten Ritus, noch an eine konkrete Grup-  pe gebunden. Es hängt vom erhabenen freien  Wirken des Geistes ab (1 Kor 12,11). Aber wo tre-  ten diese Heilungscharismen ım Neuen "Testa-  ment in Erscheinung?  Die wirksamste historische Erläuterung ist jene,  Zweifellos ist Jesus der erste große Heiler, der  die zur konsequentesten praktischen Erneue-  das Charisma des Heilens in einzigartiger, un-  rung führt. Dies soll das leitende Prinzip der hier  wiederholbarer und wunderbarer Weise besitzt  und dadurch die messianischen Verheißungen  vorgelegten Arbeit sein, deren Grundanliegen  darın besteht, darzulegen, wie in der Urkirche  der Befreiung erfüllt (Jes 35,5-6; 61,1-3; Jer  (Neues Testament, erste Jahrhunderte) insbeson-  33,6; Mt 11,3-6;. Lk 4,21), indem er eine zu-  dere die Salbung im Sinne des Heilens verstan-  gleich leibliche und geistige, umfassende und  den und vollzogen wurde, insofern sie sowohl in  vollständige Heilung des Menschen bewirkt  der Auffassung von den Charismen der Heilung  (Mk 2,1-12: Heilung des Gelähmten; Joh  als auch in der Verwirklichung dieser Charis-  9,1-45: Heilung des Blindgeborenen). Jesus  nimmt die im Alten Testament angekündigte  men durch verschiedene Heilriten und -prakti-  ken eine bevorzugte Stellung einnahm.  (Elija, Elischa, vgl. Mt 12,3-6) prophetische  Wie nicht anders zu erwarten, sind unsere  Heilungsfunktion wahr und führt sie zur Voll-  endung, indem er nicht nur Krankheiten heilt,  Quellen das Neue Testament und die patristi-  schen und liturgischen Zeugnisse der Zeit‘, die  sondern vor allem den kranken Menschen (Mt  wir hier lediglich in einer vergleichenden und  4,23) von allem Übel und Schmerz, von jeglicher  schlußfolgernden Synthese darstellen können.  Ungerechtigkeit und Verlassenheit, von jeder  Der hermeneutische Kontext unserer Arbeit  Versklavung und Sünde heilt: «Er hat unsere Lei-  macht es erforderlich, daß man sich in die Zeıit  den auf sich genommen und unsere Krankheiten  und Welt der Kultur versetzt, die wir behandeln,  getragen» (Mt 8,17; Jes 53,4). Seine Heilungen  verstehen sich daher keineswegs als «Erfolg des  in der der Zusammenhang zwischen der Krank-  heit und den Ursprüngen des Bösen und der Sün-  Heilkünstlers», sondern sie sind der endgültige  de oder Strafe und damit auch die Exorzismen  Beweis für die Gegenwart des Reiches im wahren  befreienden Messias, die Offenkundigkeit einer  und magischen Heilungsriten etwas Selbstver-  ständliches sind; in der die Entwicklung der Me-  einzigartigen  «charismatischen Besitzergrei-  dizin noch in ihren Anfängen steckt und die  fung» (Salbung) durch den Geist (Lk 4,16-27;  Heilverfahren daher eher natürliche und aber-  M 2922  116gläubische als technische Mittel sind und die Fra-  _ Unterschiedliche Gest’aften  ge weniger auf das «Was» und «Wie» zielt als auf  }christlich_er Tradition  das religiöse «Warum» der Krankheit“.  Mit dem Ziel einer größeren Klarheit wollen  wir unsere Untersuchung in drei Teile gliedern,  die jedoch schwer voneinander zu trennen sind:  1. Die Charismen des Heilens, 2. die Heilungsri-  ten, 3. die Heilpraktiken.  I. Die Charismen des Heilens  Das «Charisma des Heilens» ist jene ständige au-  ßergewöhnliche Begabung, die manche Men-  schen von Gott erhalten haben und die unter  Dionisio Borobio  verschiedenen Umständen und in besonderen Si-  tuationen entfaltet wird. Dieses Charisma hängt  Annäherung an die  nicht notwendig mit dem Sakrament der Krän-  kensalbung zusammen und darf nicht mit die-  Heilungssalbung in der  sem verwechselt werden. Für sich betrachtet ist  Alten Kirche  es weder an ein bestimmtes Wort noch an einen  festgelegten Ritus, noch an eine konkrete Grup-  pe gebunden. Es hängt vom erhabenen freien  Wirken des Geistes ab (1 Kor 12,11). Aber wo tre-  ten diese Heilungscharismen ım Neuen "Testa-  ment in Erscheinung?  Die wirksamste historische Erläuterung ist jene,  Zweifellos ist Jesus der erste große Heiler, der  die zur konsequentesten praktischen Erneue-  das Charisma des Heilens in einzigartiger, un-  rung führt. Dies soll das leitende Prinzip der hier  wiederholbarer und wunderbarer Weise besitzt  und dadurch die messianischen Verheißungen  vorgelegten Arbeit sein, deren Grundanliegen  darın besteht, darzulegen, wie in der Urkirche  der Befreiung erfüllt (Jes 35,5-6; 61,1-3; Jer  (Neues Testament, erste Jahrhunderte) insbeson-  33,6; Mt 11,3-6;. Lk 4,21), indem er eine zu-  dere die Salbung im Sinne des Heilens verstan-  gleich leibliche und geistige, umfassende und  den und vollzogen wurde, insofern sie sowohl in  vollständige Heilung des Menschen bewirkt  der Auffassung von den Charismen der Heilung  (Mk 2,1-12: Heilung des Gelähmten; Joh  als auch in der Verwirklichung dieser Charis-  9,1-45: Heilung des Blindgeborenen). Jesus  nimmt die im Alten Testament angekündigte  men durch verschiedene Heilriten und -prakti-  ken eine bevorzugte Stellung einnahm.  (Elija, Elischa, vgl. Mt 12,3-6) prophetische  Wie nicht anders zu erwarten, sind unsere  Heilungsfunktion wahr und führt sie zur Voll-  endung, indem er nicht nur Krankheiten heilt,  Quellen das Neue Testament und die patristi-  schen und liturgischen Zeugnisse der Zeit‘, die  sondern vor allem den kranken Menschen (Mt  wir hier lediglich in einer vergleichenden und  4,23) von allem Übel und Schmerz, von jeglicher  schlußfolgernden Synthese darstellen können.  Ungerechtigkeit und Verlassenheit, von jeder  Der hermeneutische Kontext unserer Arbeit  Versklavung und Sünde heilt: «Er hat unsere Lei-  macht es erforderlich, daß man sich in die Zeıit  den auf sich genommen und unsere Krankheiten  und Welt der Kultur versetzt, die wir behandeln,  getragen» (Mt 8,17; Jes 53,4). Seine Heilungen  verstehen sich daher keineswegs als «Erfolg des  in der der Zusammenhang zwischen der Krank-  heit und den Ursprüngen des Bösen und der Sün-  Heilkünstlers», sondern sie sind der endgültige  de oder Strafe und damit auch die Exorzismen  Beweis für die Gegenwart des Reiches im wahren  befreienden Messias, die Offenkundigkeit einer  und magischen Heilungsriten etwas Selbstver-  ständliches sind; in der die Entwicklung der Me-  einzigartigen  «charismatischen Besitzergrei-  dizin noch in ihren Anfängen steckt und die  fung» (Salbung) durch den Geist (Lk 4,16-27;  Heilverfahren daher eher natürliche und aber-  M 2922  116Unterschiedliche Gestalten C wenıger auf das «Was» und «\Wie» zielt als aufgläubische als technische Mittel sind und die Fra-  _ Unterschiedliche Gest’aften  ge weniger auf das «Was» und «Wie» zielt als auf  }christlich_er Tradition  das religiöse «Warum» der Krankheit“.  Mit dem Ziel einer größeren Klarheit wollen  wir unsere Untersuchung in drei Teile gliedern,  die jedoch schwer voneinander zu trennen sind:  1. Die Charismen des Heilens, 2. die Heilungsri-  ten, 3. die Heilpraktiken.  I. Die Charismen des Heilens  Das «Charisma des Heilens» ist jene ständige au-  ßergewöhnliche Begabung, die manche Men-  schen von Gott erhalten haben und die unter  Dionisio Borobio  verschiedenen Umständen und in besonderen Si-  tuationen entfaltet wird. Dieses Charisma hängt  Annäherung an die  nicht notwendig mit dem Sakrament der Krän-  kensalbung zusammen und darf nicht mit die-  Heilungssalbung in der  sem verwechselt werden. Für sich betrachtet ist  Alten Kirche  es weder an ein bestimmtes Wort noch an einen  festgelegten Ritus, noch an eine konkrete Grup-  pe gebunden. Es hängt vom erhabenen freien  Wirken des Geistes ab (1 Kor 12,11). Aber wo tre-  ten diese Heilungscharismen ım Neuen "Testa-  ment in Erscheinung?  Die wirksamste historische Erläuterung ist jene,  Zweifellos ist Jesus der erste große Heiler, der  die zur konsequentesten praktischen Erneue-  das Charisma des Heilens in einzigartiger, un-  rung führt. Dies soll das leitende Prinzip der hier  wiederholbarer und wunderbarer Weise besitzt  und dadurch die messianischen Verheißungen  vorgelegten Arbeit sein, deren Grundanliegen  darın besteht, darzulegen, wie in der Urkirche  der Befreiung erfüllt (Jes 35,5-6; 61,1-3; Jer  (Neues Testament, erste Jahrhunderte) insbeson-  33,6; Mt 11,3-6;. Lk 4,21), indem er eine zu-  dere die Salbung im Sinne des Heilens verstan-  gleich leibliche und geistige, umfassende und  den und vollzogen wurde, insofern sie sowohl in  vollständige Heilung des Menschen bewirkt  der Auffassung von den Charismen der Heilung  (Mk 2,1-12: Heilung des Gelähmten; Joh  als auch in der Verwirklichung dieser Charis-  9,1-45: Heilung des Blindgeborenen). Jesus  nimmt die im Alten Testament angekündigte  men durch verschiedene Heilriten und -prakti-  ken eine bevorzugte Stellung einnahm.  (Elija, Elischa, vgl. Mt 12,3-6) prophetische  Wie nicht anders zu erwarten, sind unsere  Heilungsfunktion wahr und führt sie zur Voll-  endung, indem er nicht nur Krankheiten heilt,  Quellen das Neue Testament und die patristi-  schen und liturgischen Zeugnisse der Zeit‘, die  sondern vor allem den kranken Menschen (Mt  wir hier lediglich in einer vergleichenden und  4,23) von allem Übel und Schmerz, von jeglicher  schlußfolgernden Synthese darstellen können.  Ungerechtigkeit und Verlassenheit, von jeder  Der hermeneutische Kontext unserer Arbeit  Versklavung und Sünde heilt: «Er hat unsere Lei-  macht es erforderlich, daß man sich in die Zeıit  den auf sich genommen und unsere Krankheiten  und Welt der Kultur versetzt, die wir behandeln,  getragen» (Mt 8,17; Jes 53,4). Seine Heilungen  verstehen sich daher keineswegs als «Erfolg des  in der der Zusammenhang zwischen der Krank-  heit und den Ursprüngen des Bösen und der Sün-  Heilkünstlers», sondern sie sind der endgültige  de oder Strafe und damit auch die Exorzismen  Beweis für die Gegenwart des Reiches im wahren  befreienden Messias, die Offenkundigkeit einer  und magischen Heilungsriten etwas Selbstver-  ständliches sind; in der die Entwicklung der Me-  einzigartigen  «charismatischen Besitzergrei-  dizin noch in ihren Anfängen steckt und die  fung» (Salbung) durch den Geist (Lk 4,16-27;  Heilverfahren daher eher natürliche und aber-  M 2922  116christlicher Tradıtion das relıg1öse Narum» der Krankheit“.
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Die wirksamste hıistorische Erläuterung 1St jene) Zweıtellos 1ST Jesus der grofße Heıler, der
die Zur konsequentesten praktıschen Erneue- das Charısma des Heılens 1n einzıgartıger,
rung führt Dıies soll das leitende Prinzıp der 1er wiederholbarer un: wunderbarer Weıse besitzt

un: dadurch die messj1anıschen Verheißungenvorgelegten Arbeıt se1n, deren Grundanlıegen
darın besteht, darzulegen, w1e€e 1ın der Urkirche der Befreiung erfüllt (Jes 35,5-6; 61,1-53; Jer
(Neues Testament, Jahrhunderte) ınsbeson- 33,6 Mt 11,3-6; 4,21), ındem eiıne
ere die Salbung 1mM Sınne des Heiılens verstan- gleich leibliche un geist1ge, umtassende un
den un vollzogen wurde, ınsoftern S1e sowohl 1n vollständige Heılung des Menschen bewirkt
der Auffassung VO  - den Charısmen der Heılung (Mk 2,1-12: Heılung des Gelähmten; Joh
als auch 1in der Verwirklichung dieser Charıs- 9,1-45 Heılung des Blindgeborenen). Jesus

nımmt dıe 1m Alten Testament angekündıiıgteINEeIN durch verschiedene Heiılriten un -prakti-
ken eıne bevorzugte Stellung einnahm. (Elya, Elıscha, vgl Mt 12,3-6 prophetische

Wıe nıcht anders erwarten, sınd ullsere Heilungsfunktion wahr un! führt S1e Zr 'oll
endung, ındem nıcht 1Ur Krankheiten heıilt,Quellen das Neue Testament un: die patrıst1-

schen un lıturgischen Zeugnisse der Zeit‘, die sondern NO allem den kranken Menschen
WIr 1er lediglich in eıner vergleichenden un 4,23) VO  $ allem be]l un Schmerz, VO  — jeglicher
schlufßsfolgernden Synthese darstellen können. Ungerechtigkeıt und Verlassenheıt, VO jeder
Der hermeneutische OntexXxt UuNseceICcI Arbeıit Versklavung un!: Sünde heilt «Er hat uUuNseTre Lei:
macht CS erforderlıch, da{fß INan sıch 1n dıe Zeıt den auf sıch un: IMS CTE Krankheıten
un: Welt der Kultur versetzt, die WIr behandeln, etragen» (Mrt ’ 8,17; Jes 53,4). Seıne Heilungen

verstehen sıch daher keineswegs als «Ertfolg des1n der der Zusammenhang zwiıischen der rank-
eıt un den Ursprüngen des Bösen un der SUun- Heılkünstlers», sondern S1e sınd der endgültige
de oder Stratfe un: damıt auch die xOrzısmen Beweiıs für die Gegenwart des Reiches 1mM wahren

befreienden Messıas, die Offenkundigkeit eınerun: magıschen Heıilungsriten Selbstver-
ständliches sind; 1ın der die Entwicklung der Me einzıgartıgen «<«charısmatıschen Besitzergrei-
dızın och ın ıhren Anfängen steckt un: die fung» (Salbung) durch den Geilst (Lk ‚16-2/;
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NNAHERUNG DIE HEILUNGSSALBUNG DER KIRCHE

DDieses «Charısma» un Amt der Heilung VCI- In die L.ınıe dieser außerordentlichen chariıs-
mıiıttelt und überträgt Jesus den Aposteln ZW1- matıschen Fortsetzung ließen siıch auch die zahl
mal un ZWar als ergänzende «Ubergaben» be] reichen Berichte VO  - xOrzıismen Heilungen
der ersten Aussendung während SC111CS$5 ırdiıschen un!: wunderbaren Zwischenftfällen einreihen, die
Lebens: «Sıe trieben viele ämonen AaUus und unls die frühen Zeugnisse VO  — kırchlichen Auto-
salbten viele Kranke MItT O]un heilten (Mk IS der Heiligenbiographien“® vermitteln, das

13) un be] der zweıten Aussendung ach logische «Geftälle» un die notwendige kritische
(Ostern «Geht hınaus die Welt un: VeCOI- Interpretation vOorausgesetZzZL Es 1ST schwier1g,
kündet das Evangelıum allen Geschöpten! die Beimischung VO  - Magıe, Aberglauben un
Und durch die die ZUuU Glauben gekommen Legende auszumachen die CS diesen Berichten
siınd werden tolgende Zeichen geschehen In VO  a gestern ebenso WI1C be] manchen Ere1gn1s-
ImMe1INeEM Namen werden SIC amonen AUuUsSstrel- scnh VO  — heute geben INa Wır können O$-
ben: SIC werden 1 Sprachen reden.. ıch SApCIL, WIC WEeItF das Menschen natürlich
un die Kranken, denen S1C die Hände auflegen, psychologisch Frklärbare der 24S 1 der Natur
werden gesund werden» (Mk 16,15 17) verborgene, auslösende Element reicht, und

Das Charısma des Heılens mu iınnerhalb un: das Außergewöhnliche, das Übernatürliche der
als integrierender Bestandteil der Sen- das Wunderbare beginnt. Wır haben keıine gC-
dung gesehen werden Es handelt sıch CiNe Mafsstäbe, jedem Fall das Wo, Wıe
«ungleiche» 1aber echte, geschichtliche un: PIo un Wann des außergewöhnlichen Eingreifens
phetische anamnetische un zugleich charısma- (sottes durch das Handeln dessen bestimmen,
tische Sendung un: Fortsetzung des umftassen- der das Charısma des Heiılens besitzt FEınes JE-
den Dienstes Christı den Kranken Christus doch 1ST sıcher Es 1ST völlıg konsequent un:
betiehlt den Aposteln nıcht dıe Salbung voll Sal Q W1C «zwıngend» da{ß Anbetracht
zıiehen sondern SsC1MN Werk Hınblick auf die der Bedeutung, die dieses Charısma beı Jesus hat
Kranken tortzuführen Di1e Aussendung VO dieses auch CL integrierender Bestandteıil der
Galıläa 1ST die Vorwegnahme der österlichen Fortführung des Dıienstes der Kırche den
1SS10N, die SIC erst der Kraft des e1lstes Kranken 1ST
werden verwirklichen können (vgl Joh 20
71 23) Die HeilungsritenIn der Tat stellen WIT fest da{fß diese Fortsetzung
siıch der Urkirche dreifacher Form vollzieht uch WenNnn dıe verschiedenen Zeugnisse VO  an

gewöhnlicher orm durch die Begabungen terschiedlichen Heılungsriten sprechen, 1ST
un 1enste des Heılens (1 Kor 78 30 doch zweıftellos der wichtigste den SCHAMT-
Apg Kor Kol 24) außeror- ten die Salbung mMit In Anbetracht der Bedeu-
dentlicher VWeıise durch die Heilungen (Apg Lung, der Anwendung un: der belebenden, he1-
aM 26) un: «sakramentaler» Oorm durch lenden, reinıgenden Kraft, die dem Ol ı der
Gebet un Salbung (Jak 13 16) Betrachten Schrift un auch 1ı der Urkirche beigemessen
WITL 19008 die außerordentliche charısmatische wiırd lassen sıch die tolgenden Aspekte
Fortführung, scheıint klar SC1MH da{f diese Erklärung herausstellen
sowohl VO  - den rabbinischen Schriften die CIM

solches christliches Verhalten verwertfen als Im Neuen Testamentauch VO  — der Apostelgeschichte, die CS billigend
bestätigen, bezeugt wiırd (vgl Apg 4% Jesus scheıint be] der Heilung VO  - Kranken

8 9.12 34 ,  ) Für die liebsten die (seste der Handauflegung verwandt
Urgemeinde geschehen diese wunderbaren He1- haben «Als die Sonne unterg1ng, brachten die
lungen Namen des Herrn Jesus un Leute ihre Kranken, die alle möglichen Leiden
der Kraft SC11NCS elstes (Apg 7/) SIC sınd C1- hatten zu Jesus Er legte jedem die Hände aufund

vergegenwärtigende Wiıederholung der He1- heilte alle» (Lk 4() vgl 40 41 Z 23
lungen, die Jesus während SC1I1CS5 iırdıschen 1E 41) Manchmal wiırd diese Handauflegung VO  e

ens bewirkte, und SIC tführen den glei- besonderen Berührung des erkrankten Or-
chen Szenentolgen un Kettenreaktionen He1- Salıs begleitet WI1IEC eLtwa der ugen der der
lung, Krise, Anklagen Glaube (Apg 3) Zunge (Mk Z Joh 37 36)
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NTERSCHIEDLICHE GESTALTEN CHRISTLICHER LRADIIHON

Was die Salbung mIt ®} anbelangt, An oder ew1ge Errettung, Auferstehung) habeh,
INan allerdings nıcht überall,; INa  z das O] steht ıhrer Bedeutung 1mM Sınne physıscher He1-
be] Kranken verwendet VO  - eıner ausschliefß- lung nıcht 1mM Wege. In der ENSCICH Lıinıe der
ıch aut körperliche Heılung zielenden Absıcht Fortführung des Mysteri1ums Christı 1MmM Verhält-
sprechen, zumındest mu S1e 1n besonderer We1- N1ıS den Kranken MU: InNan sıch aut eıne voll

einbezogen werden. Be1 Markus trıtt dıe ständıge körperlich-geistige, gegenwärtig-escha-
miıttelbare Verbindung 7zwischen dem Rıtus der tologische Heılung oder Erlösung beziehen. Die
Salbung m1t O] und der Heılung der Kranken 1N- Wırkung der «Er 1ÖSUHg un: Stärkung des Kran-
nerhalb eınes umfassenderen relıg1ösen un! ken» 1St nıcht einschränkend, sondern AUSWe!I-
evangelısierenden Kontextes klar hervor, der den tend, nıcht partıiell, sondern total. Die sınnge-
Ruf ZUuUr Umkehr un die Befreiung VO  - jeglı- Fortsetzung des Dienstes Christı den
chem Bösen un aller Macht des Dämons VOI - Kranken, das anthropologische un biblische

«Die 7Zwölt machten sıch autf den Weg Denken des hebräischen Volkes selbst, der Ver-
und riefen dıe Menschen ZUr Umkehr aut S1ıe oleich mı1t anderen Texten und Orten, die Bezıie-
trieben viele ämonen AUuUS un salbten viele hung zwıschen zeitlichem un eschatologı-
Kranke mı1t un heilten sie» (Mk 6,13). ber schem Heıl, gerade die Tatsache, da{ß Text
der Evangelıst beschränkt diesen Zusammen:- eıne «offene» Deutung rechtter-

tıgen diese Schluffolgerung. Andererseıts 1St diehang nıcht auf dıe Salbung miıt ÖOl; ach der Auf-:-
erstehung erweıtert ıh auch auf dıe Handauf- Kraft der Heilung die 1in der e1ıt stattfindende
legung: << und die Kranken, denen S1e dıe Ausübung der Kraft der Auferstehung, die auf
Hände auflegen, werden gesund werden» (Mk dıe endgültige Auterstehung verwelst (vgl
6,17-18). 10:20)

Beide Rıten, Salbung Malt O] M Handauftle-
gung, scheinen die gleiche charakteristische the
rapeutisch-heilende Funktion und raft inner- In den Zeugnıssen der Kiırchenvdter

halb eınes Kontextes VO Sendung un befrejen- Von Anftang wırd be1 der Salbung eın vieltältı-
der Evangelisıerung besitzen. uch wWeNn die CI Gebrauch un: eıne bevorzugte Verwendung
Salbung den heilenden Aspekt besser verdeut- be1 Kranken 1n der Absıcht der Heılung bezeugt.
liıcht un: die Handauflegung die Quelle oder So spricht Irendus VO  S eiınem Ol, das ber dem
Autorität (Christus), iın deren Namen geheıilt Kopf der Toten auUsgegOSSCH wird!!. Orıgenes CI-

wird, besserZAusdruck bringt, erganzen sıch wähnt die Salbung als eıne der Formen der
doch beide Rıten gegenselt1g 1n derselben Sündenvergebung““. Afrahat (Aphraates) (4 J60)

schıldert diese vieltältige Verwendung m1t tol-Richtung”.
Der Zusammenhang zwıschen Salbung un genden Worten: «Das 1St das Symbol des Sa-

Heilung ze1gt sıch auch be1 Jakobus (’3"1) kramentes des Lebens, das die Chrıisten, die rıe-
< S1Ee sollen Gebete über ıhn sprechen un ıh ster un! Könige vervollkommnet; CS erhellt dıe

Fınstern1is; 65 salbt die Kranken un führt die Bü-1mM Namen des Herrn miıt salben. Das y]äubi-
SC Gebet wırd den Kranken reiten (sosel FON b  am er wıeder (ın die Kırche) e1n»  15 Im gleichen
nonta), und der Herr wırd ıh aufrichten (egerei Sınne außert sıch die Agyptische Kirchenordnung
auto'n}». Dies 1St nıcht der Ofrt. unls auf eıne 5Jun: erweıtert damıt die Tradıtio Apostolı-
detaillierte Exegese einzulassen, eıne solche 1st des Hıppolyt: <So w1e du durch die Weihe die.
VO  — anderen, kompetenteren Autoren bereıts DC- SCS Ols denen, die CS verwenden Un empfangen,
eıistet worden . Wır wollen lediglich den Wohlergehen schenkst un die Könige, Y1e-

Sstier un: Propheten gesalbt hast, iın ebensolcherAspekt zusammentassen, der uUuls beschäftigt.
uch jer trıtt dıe Verbindung, die Jakobus Z7W1- We1se mOoge dieses denen, die SCs kosten, Trost,
schen dem Rıtus der Salbung un: der in den VCI- un denen, die CS verwenden, Gesundheıt verle1-
wendeten Verben (soset, egerei) implızıerten eıl- hen.» Der Pseudo-Dionysius spricht annn
wirkung herstellt, deutlich hervor, ENISPFE- g_1eichfalls VO  - verschıedenen Verwendungen des
chend ıhrer 1n der gesamten bıblischen TIradıition Ols «Dann x1efSt der Bischof das O] ber den
festzustellenden Bedeutung. Verstorbenen. Als ıch ber die Taufte sprach, CI-

Die Tatsache, da{fß diese Verben auch eıne klärte ıch bereıts, WwW1e€e der Inıtuerte ZUeBSE mı1ıt
dem gesalbt wırd 1ın erster Linıe <albteschatologische Heilsbedeutung (ew1ges Leben
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INa Begınn denjenigen der den Kampf auf Heıilungsriten verdrängen Er spricht VO

ME un annn salbt INa Ende aller Kranken allgemeın, hne irgendeiner Weıse
Kämpfte J  9 der aufgehört hat, kämp- anzudeuten, ob ıhre 1I;age CI Todesgefahr C111-
fen» Aus diesen Zeugnissen Alt sıch ableiten, schlief(t der nıcht. >>

dafß der Gebrauch des s der Urkirche 1el- In ebendiesem Sınne außert sıch Eligius UonNn

SC1IL1@ WAar un: den unterschiedlichen S1tuat10- Noyon (588 660) der empftiehlt nıcht be] den
NenN entsprach die VO Anftang bısZEnde des «Zauberern, Wahrsagern, Hexen der Scharlata-
Lebens reichten Seiıne allgemeinste Bedeutung Hıltfe suchen, sondern be] geweıhtem
WAar C3Is weıhen heiligen stärken Ol, «UI1N MIt diesem 1ı Namen Christı ıhren

Unter diesen Verwendungsarten zeichnet sıch Leib salben. . un: wırd INa nıcht HUG

JeNC AuUS, die MALL der Absicht der Heilung vollzo- die Gesundheit des Körpers, sondern auch dıe
SCH wiırd, nıcht ET aufgrund der natürlichen E1- der Seele wiedererlangen» Ebenso bezeugt Be
genschaftt, sondern VOT allem aufgrund der SLT- da Venerabilis (672-235) dıe SCIL der eıt der
lıchen Kraft des Is, iınsotern dieses ı der Kraft Apostel verbreıtete Sıtte, da{ß «dıie Kranken VO  .
des elstes un verwandelt worden 1ı1ST den Priestern MItTL geweihtem gesalbt un
(Epiklese) So heifßt CS den ( anones Hippolyti, durch das begleitende Gebet geheıilt werden»“!
die Tatsache, da{fß die Kranken die Kırche autfsu- Tatsächlich Z INan teststellen, da{ß die Au-
chen dürften, bedeute für SIC 0S «Medizin ZWar andere Verwendungen des Ols durch-
Sınne der Heıilung», da SIC dort das «Wasser des AUS kennen, 1aber wWwenn SIC sıch auf die Kranken-
Gebets» un das O] des degens» (euchelaion) salbung beziehen, dem CLE heilende K raft
empfingen”. Innozenz 1. (416) VOIAUS, da{fß un: Intention zuschreiben, un 1eSs
das VO Bischof geweihte allen hr1: Verbindung MT SCIHNECT Weihe durch den I dıener
STeN»>» verwendet werden darf, «UIN damıt be] C1- Christ]ı un: abhängig VO der Kraft des elstes

Bedart der WeNnNn die Angehörıigen da: Keıinestalls 1ST CS üblich zwıischen eichte-
Hen un: schwereren Krankheit Y-ach verlangen die Salbung vorzunehmen»

be1 VOT allem den Heilungswunsch der scheiden danach den Spender un: die Wır-
Kranken denkt! kung unterschiedlich bestimmen Ebenso-

(L Resarıyus VUonNn Arles bezeugt SC1IMHEN Sermones macht IL1Aall die Unterscheidung zwischen
(503/504 besonderer We1lse diese Heıilungsin- «Salbung als Sakrament» un «Salbung als Sakra:
NOn der Salbung, (Gegensatz den mentale» ıhre Wırkung un: Wıirksamkeit
visch abergläubischen Praktiken der Heı1iden voneınander abzugrenzen Es 1ST nıcht sıcher
VO  - denen sıch die Chrısten ANSCZOSCH ühlten ob das geweıihte auf das S1IC allen Fällen Be-
un: denen gegenüber die heilende Wırkung ZUg nehmen CL un: dasselbe 1ST das
un Kraft der Salbung hervorhebt die der Kır- jedem Fall Anwendung tindet Wohl 1aber 1ST
che den Kranken VOISCHOININ wird!® Der klar ersichtliıch da{fß jegliche geistlich körperli-
Autor wendet sıch die Mütter, STG sollten che Kraft, dıe dem zugeschrıeben wırd ıhre
Falle der Krankheit ıhrer Kınder dafür SOTSCIL, Grundlage SCHIHET Weihe un: Segnung hat
S1C «oleo benedicto presbyteris (eOS) PCFUNSCIC>» Man dart 1U 1aber nıcht INCIMNCIN, dıie Salbung
(«rnit-dem VO  — den Presbytern geweıihten SC1 der CINZISC Rıtus für die Kranken uch die
salben»); die Kranken, die die Kıirche aufsu- Handauflegung wırd MIL Häufig-
chen können «ad eccles1am FECUMKILE, oleo VOS eıt praktıziert WIC Irendus bezeugt C andere
benedicto perungıiıte, Eucharıstiam Christı AdCC1- heılen JENC, die ırgendeıiner Krankheit leiden
P1Le» («haltet euch die Kırche, <albt euch MItL durch die Handauflegung un: entlassen SIC gC-
dem geweihten Ol, empfangt die Eucharistie sund >> Der heilige Eutychius S12 582) W1C-

derum berichtet VO  S} der Heıilung, die CI JUNSCIChrist1») un: die überzeugten hrı
SteN, auch SIC sollten das geweihte An- Mann erlebte, als nämlıich «verschiedene Ge:
spruch nehmen un! autf die Worte des Apostels bete sprach un: dabe] dem Jungen Hände
vertrauen «secundum quod Jacobus Ap dicıt» auflegte un ıh MItTL dem geweihten <alb.

te»(«dem gemäfs WAaS der Apostel Jakobus sagt») Der heılıge Ambrosius (333-397)
«(Caesarıus 111 dıe un: allgemeıne In- Kommentar 16 174{t daran, da{fß
anspruchnahme der Salbung herbeiführen die Handauflegung durch dıe CGnade un: Macht

Gottes Heılkraft besıitzt Der ambrosianıschedıe VO He1dentum hınterlassenen magischen
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Rıtus selbst kennt das Auflegen der Hände auf IDITG christliche Salbung unterscheidet sıch
den Kranken» als wesentliches Element der Feıier VO  3 der Jüdıschen (AT) ebenso WI1C VO  s der heıid
der Salbung, MIL der Folge, da{fß auch ıhm CN nıschen Salbung, und ZWar nıcht durch die SIC

heilende Funktion beigemessen wird“® umgebenden rituellen FElemente oder die Oorm
lerdings mMu INall C1iNTaumMeN da der Rıtus DAY iıhrer Anwendung, sondern durch die Weıhe, die
excellence, den INanl mMIit möglıchen He1- SIC Aufgrund dieser Weihe STC1HL der
lung Verbindung bringt, die Salbung MIt Gelst herab ergreift Besıtz VO  w dem Ver Wall-

1ST delt SS macht 6S truchtbar da An-
wendung bereits C1iNEC GCUe Kraft un: Machrt der

In den liturgischen Leugnıssen Gegenwart un: Heiligung, der umftassenden Er-
lösung un: Heılung, der vollständigen Erret-

Der VOT1SC Abschnitt hat uns aZı) veranla{it die Lung un:! der Vergebung ı sıch bırgt. Die Weihe
Tatsache hervorzuheben da{ß die christliche Be: x1ibt dem O] wahre sakramentale Kraft be.
deutung der Salbung VO  - der Weıihe abhängt freıt CS VO Magıe, stellt CS auf CiNEe Ebene mMit
Dıies wırd auch den lıturgischen Zeugnissen deren sakramentalen Handlungen der Kırche
deutlıch, die ıhre Wiıchtigkeıit MITL tolgenden (vg] geweıihtes Taufwasser)
Überlegungen begründen: Sle 11ST ausschliefßlich egen ıhrer besonderen Bedeutung wiırd die
Sache des Bischofs nd ı dessen Abwesenheit Weihe (ın Rom un den unmıiıttelbarer MITL
des Presbyters SIC 1ST VO  — Anfang lıturgisch Rom verbundenen Diözesen) ausschliefßlich
geregelt S1C findet tejerlichen Augenblıck der dem Bischof und dessen Abwesenheit auch
Eucharistie Di1e alteste dieser Segensftor- dem Priester (1im Orıent Maıland) übertra-
meln finden WIT der Tradıtio Apostolica 1DDO pCMH SIC $indet den ersten Jahrhunderten fe1:
[yts, CS die Heılung un: Heıligung der erliıchen Augenblick der Euchariıstıe
Kranken geht Mehr der WCN1LSCI ausführli- Vom Jahrhundert als der üblıche elt-
che un detaillierte Segensformeln überliefern

30
punkt der Weihe der Gründonnerstag 1ST, wırd

uns ebenfalls die Apostolischen Konstitutionen””, die Unterscheidung 7zwiıischen dem für dıe
das Euchologion des Serapion”” un: das Testamen- Kranken un dem für die Katechumenen
E  S Domun1 nıcht mehr deutlich Nach Ramos «konnte

Mıt der Tradıtio Apostolica verwandt überlie- C111 Getäfß das enthalten das für dıe
tfern unls die altesten römuischen Sakramentare, das WIC tür die anderen verwendet werden soll
Gelasianum un: das Gregorianum wWEe1ltere UCs lautet die Auskuntft Reg1inos VOoON Prüm (&
Weiheformeln Unter diesen hatte die Formel 915) <‚Am Gründonnerstag soll jeder Priester

ZWC1 Gefäße MITL sıch tühren für das Chrıis«emitte»aufgrund ıhres reichen Gehalts und ıhrer
lıterarıschen Struktur den elisten Erfolg, enn un: e1in anderes für das der Katechume-
S1IC wurde die nachfolgenden Sakramentare nNenN un: der Kranken>» Ebentalls ach Ramaos
un lıturgischen Bücher aufgenommen un ebt

ıch nıcht unterschieden wurde zwıschen dem
1ST CS wahrscheinlich da{fß auch UrSpPrulls-

bıs uUuNseTe Tage weıliter (allerdings ach dem
Rıtuale EerTHNECHVECTTIETI. Form)”” Tiefe Be- Ol für die Kranken un: dem eigentlichen We1-

deutung und oroßen Wert besitzen auch die For- heöl das Spater ausschließlich den Fachausdruck
Chrısma erhielt. .meln der hispanıschen Liıturgıe (7 Jhdt —“ We- Der Entwicklungsprozefß

SCH ıhrer konkreten Bezuüge auf die Krankheitssi- bestand ı zunehmenden Spezialisierung
uatıon der Inständigkeıt be] der Bıtte dıe der Weihe un: der Verwendung der Ole» ®
völlige Heılung VO  —- Leib und Seele un der etfO- Was die Anwendung der Ole anbelangt, miı{(t

MNan ıhr sicherlich Hınblick auf die Weihe C1-NUuNs der Vorrangigkeıt des Handelns Christı
un des e1lıstes Nıcht WECNLSCI beredt ersche!i- komplementäre un: relatıve Bedeutung be1
HCN die Weiheformeln, die u11l die orientalische Daher dürten SIC sowohl die ordınıerten Amits-
Tradıtion Rıtus des «euchelaion» überliefert ra als auch die Gläubigen vornehmen («non

die Komplementarıtät zwischen körperli- solum sacerdotibus, sed et omnıbus UL1 christianıs
cher Heılung un geistliıcher Heıilun> oder SUun- licet SUd AULT S$UOTUM ungendum>»
denvergebung deutlich hervortritt??. Aus der Nıiıcht DU den Priestern sondern allen hrı1-
vergleichenden Untersuchung dieser Weihefor- sten 1ST CS erlaubt CS, WeNn SIC oder ıhre Angehö6-
meln äßt sıch folgendes herausarbeiten dessen bedürten, Z Salbung Verwell-
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den», Innozenz . wobel sowohl MITL dem C allem der Praxıs die Kranken Waısen un:
salbt als auch das getrunken werden annn ( «et Wıtwen un: die wirklich Notleidenden besu-
$Ud S$ANCLAa benedictio SE OMNL UNgZENTL, SLANLTA, chen un! für SIC SOTrSscCh (Jak K Apg
LANZENLL, IEutlamentum COYDOTYIS ANLUMdEe et 6,k-2 Diese Besuchspraxis beschreıibt Jakobus
» «und heilige Weihe sCcC1 für jeden der SC1INECIMMNM Briet eingehender: «Ist VO euch
damıt salbt davon kostet CS berührt CR Schutz krank? Dann rufe die Altesten der Gemeinde

sıchfür Leib Seele un: e1lst» CS tolgt die «eMLE >> 5 14) Damıt wırd das Gebot Christi
te»-Formel) Angesichts der Tatsache, da{fß die be selbst ertfüllt << ich War krank un: ıhr habt
troffenen Personen ll JeENC SGGL können, die miıch besucht» S 36 45)

mehr der WCN1IESCI schweren Krankheit le1: Daneben können WITLr GG andere «Praxıs»
den un: Anbetracht der Menge der vorhan- NeENNEN die sıch auf die CISCILC Person bezieht
denen Krankheiten un: der begrenzten Zahl der un gleichzeitig die Aufopferung und Askese
ordıinıerten Geıistlichen 1ST es vernünfttig, da{(l CISCHNCN Leiden bedeutet ındem INan sıch MmMIt

den Leiden Christiı verbindet «Wıe unls nämlı:chdiese Berechtigung den Laıen selbst zuerkannt
wırd die dem Kranken jeder Sıtuation ahe die Leiden Christ]ı überreich zute1l geworden
sınd sınd wırd unls durch Christus auch überre1-

cher TIrost zute1l Sınd WITr aber Not 1ST CSDie DON der Salbung erwartete Wırkung, WIC

SIC den ZeugnissenZAusdruck kommt be Irost un Heıl» (2 Kor 6) Und
steht VOT allem der körperlichen Wiırkung, anderer Stelle «]etzt treue ıch miıch den Le1-
der Genesung/ Heılung, ML der sıch normaler- den die ich für euch ertrage Für den Leib hrı

dıe geistliche Wırkung, die Vergebung/ Er- ST1 die Kırche CISANZC iıch HEG ırdiıschen
lösung verbindet Am häufigsten sınd die Wen:.: Leben WAds den Leiden Christı och ehlt»
dungen die CINEG körperliche Heılung erbıitten, Kol 2 4)45
annn auch diejenigen die die vollständige
der umfassende Heıilung des Kranken bıtten In der Tradıtion
«INENS et COTDUS>» («Geist un: Leib») «COTDUS et

ECCALUM» («Leib UN Sünde») «COTDUS er ATLLEINLA>» uch die ersten patrıstischen Zeugnisse SpP
(<«Leib un Segle») «1NLEer14. et XLerıus>» («das In- chen VO  - dem «Besuch» als der wichtigsten 13
CTE un das Außere») «SANLLAS COYDOTIS el ındul tigkeit Hınblick auftf die Betreuung un He:1-
QgeENTLA peccatomm» («Gesundheit des Leibes un lung des Kranken Es CNUßgT, CIN1SC aller Kuür:
Nachlafß der Sünden») DiIese Wırkung wırd erwähnen Der hl Polykarp erklärt die
MN11EC auf bestimmte Krankheiten beschränkt SOTI- Presbyter sollten «dıe Verlassenen autfnehmen
dern allen Fällen erbeten WIC VOT allem die hı un:! alle Kranken besuchen ohne die Wıtwe un

All 1eSs CI -spanıschen (Oratiıonen bezeugen die Waılse 6  vergessen»“ Hiıppolyt VON Rom for.
laubt uns die Feststellung, da{fß die Urkirche den ert die Diıakone autf SIC sollten «dem Bischof
Salbungsritus durchaus als Rıtus ZUur kör. diejenigen melden die krank sınd damıt SIC

perlichen Heılung, VOT allem jedoch als R1ı- besuchen annn Denn CS TOSTEeT den Kranken
LUS ZUrTr umfassenden Heılung des kranken Men- hohem Madße, da{ß$ der höchste Priester ıh
schen verstand denkt»" Der hl Athanasıus daran da{ß

CS für die Kranken sehr Lraurıg SC1I VO  . M1IiEINAUN-
dem besucht werden enn halten diesesHl Die Heilungspraktiken Unglück für schlimmer als die Krankheıt

Wenn WIT Augenmerk bisher auf die Cha selbst» Und VO hl Augustinus selbst heiflßst
T1SIMMeEN un: Rıten der Heılung gerichtet haben, CS SC1 dem Beispiel des Apostels gefolgt un:

wollen WITL D urz die «Praktiken» darste]l habe dıe Waılsen un:! die Wıtwen ıhrer Not be.
len, denen normalerweise JENC Charısmen sucht (Jak 27) un: SC1 den Kranken aIl-
sıch außern und diese Rıten sıch nıederschlagen SCIL, für S1C beten un: ıhnen die Hände

aufzulegen
Im Neuen Testament Manche Zeugnisse erwähnen auch C1iNeE eXOTZ]

stische Tätigkeit be] Krankheıit als Gegengewicht
Im Neuen Testament wırd G1iIHE «ordentliche» gegenüber den magisch-abergläubischen heıidni-
Fortführung des Dienstes Christi]ı siıchtbar, VOTr schen Praktiken In der abendländischen Kırche
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1St. der hl ( aAesarıyus 101034} Arles der bedeutendste ke un Kralt; un: dessen war sıch das 'olk auch
Zeuge, iınsotern der Salbung selbst eıne ZEW1SSE bewulßt. uch wWenn INanl och nıcht die Frage
exorzistische Funktion beimi(ßt, dıe VO  - der Ver- aufwarf, ob s1e eın Sakrament 1MmM Sınne
suchung und der Macht des Dämons, VO rank- se1 der ob INa S1e u dıe Sıebenzahl einbezıe-
heıten un VOoO  S der Sünde befreie””. Und 1n der hen solle, erkannte INan S1e 1mM Leben un
orientalıschen Kırche eriınnert Zzu Beispiel Jo schätzte INan S1e als sakramentale Handlung.
hannes Mandakunı 405-487) 1mM Bliıck auf dieje- Die Sakramente ex1istlerten eher als heilbringen-
nıgen, die abergläubische Miıttel anwenden, de kirchliche Wıirklichkeiten des christlichen
den Text VO  - Jakobus ‚14-1 un fügt hınzu: Lebens enn als iın theologischen und konzıilia-
<< un: denen, die VO bösen Geılst gequält KGI Formulierungen definıerte Begrifflichkeit
werden, befahl CT, ıh m1t Fasten un: Beten, miıt un Zahl W ll 111a den speziıfiıschen Sınn des
dem Kreuzzeıchen, das alles besiegt, vertrel- Sakramentes dadurch bestimmen, da{ß INan ıhm
ben »”} Wenn dıe Salbung 1er 1n eınen Zusam- den Sınn zuschreı1bt, der 1mM Moment der Festle-
menhang m1t dem auf die Heılung der Krank- Suns der Sıebenzahl iın der Scholastık VCI-

breitetsten WAdIl, heifst dıes, da{ß INnan die Stan-eıt un dıe Austreibung der amonen S
richteten Fasten un: Beten gebracht wiırd, be: dıge sakramentale WYahrheit geringer bewertet
we1ıst dies, da{ß INanl auch der Salbung eınen DC- als die zeıtweılı SC  54 Formulierung un Festlegung
wI1issen exorzistischen Charakter beimif6t. des Sakraments

Im Hınblick auf die Lıturgıe meınen WIr nıcht, Was die heilende oder körperliche Wırkung
da{ß andere Praktiıken als diejenıgen, die MIt dem der Salbung anbelangt, steht dıe große Bedeu-
Rıtus der Salbung oder anderen bereits VO unls LuNg, dıe 11a ıhr 1n den ersten Jahrhunderten
erwähnten Rıten zusammenhängen, festzustel- beimalß, außer 7 weıtel. Im Licht der Zeugnisse
len sınd Man annn 1er die lıturgisch-pastora- dart INan weder diesen Heilungsaspekt der Sal
le Praxıs erınnern, die das Nestorianische Konzıl bung unterbewerten, ındem IL1all S1e mı1t anderen
VonNn Mar Joseph 559) anordnete: C' WEn JEe- Abwehrmaiuitteln der Frömmigkeıtsübungen
mand VO  a denen, die dieser Krankheıt (Aber- (Weıhwasser) vergleicht, och alle ıhre Dımen-
ylauben) vertallen Sind, sıch bekehrt, bıete INan s1ionen auf diesen Heıilungsaspekt reduziıeren
ıhm als Heıilmiuittel dasselbe W1€e jenem, der un: S1e mıt anderen magıschen der medizinı-
körperlich krank 1St das VO den Priestern gC- schen Miıtteln auf elne Stufe stellen. IBIG körperli-
weıhte O] des Gebets (euchelaion)»”“ che Heıilung, VO der dıe ede Ists 1St nıcht eıne

magiısche, sondern elne gnadenhafte Heilung
durch dıe Kraft des (jelistes un: die nNntwort desSchlufsbemerkung Glaubens. uch 1St S1e nıcht eıne partıelle, SOTIl-

Angesichts der Unterschiedlichkeit der Kırchen, ern eıne umftassende Heılung 1m Sınne der Ge:
sundheıt des Leibes und der Seele, der verletztender Zeugnisse un der Liturgien 1St eıne 1bsolute

Verallgemeinerung ZEWALT, nıcht 1aber das Freile- Glieder un: des sündıgen erzens. Dies 1St voll.
kommen verständlich iın eıner Welt, die alles VOSCH des Verbreitetsten un: Wesentlichsten. Es be.

steht ein hohes Ma{ß Übereinstimmung der handelnden Gegenwart (sottes her erklärt
zwıschen den me1lsten Quellen, da{ß sıch daraus un: das Gebet un die Zeichen als wahre «Medi-
die wichtigsten dogmatıschen un praktıschen Z1nN der Armen» begreitt. Mıt eınem Wort, ın der
Konstanten herausarbeıiten lassen. Urkirche beschränken sıch weder die Chariıs-

Es scheint klar se1n, da{fß CS keinesfalls MKn och die Rıten, och die Heıilpraktiken auf
lässıg ISst, die Salbung mi1t dem vgeweihten Ol; die Krankensalbung. ber die Krankensalbung

1St der Ort; Jjene Charısmen, Rıten un Prak.sehr Ss1e auch allgemeın verbreitet SCWESCH se1n
INas, mıt der «Verwendung des Weihwassers» tiken sinnvollsten un echtesten, häufig-
vergleichen””. Die Wıchtigkeıt, Feierlichkeıit, sten un erfolgreichsten, dankbarsten un
Würde un: «sakramentale» Bedeutung der Sal tejerlichsten. Wırksamkeıt, Zeichenkraft und
bung verleihen ıhr eıne außergewöhnliche Stär- Verdichtung erlangen.

bıblischen Schritttum: Nachrichten der Akädemie der Wıs-Zum Oepke, Art NOSOS, THW/ IV,=
Greven, Krankheıt und Heılung nach dem (Stuttgart senschaftten 1n Göttingen, Philos.-hıst. K 9

Hempel, Heılung als Symbol und Wıirklichkeit 1M Crespy, La guerison Pa Ia fo1 Cahıiers Theologiques Nr. 3()
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NNAHERUNG DIE HEILUNGSSALBUNG DER KIRCHE

(Neuchätel/ DParıs 1952 ders., Maladie ouer1son ans le der Krankenpastoral 1n den katholischen Bıstümern des
Nouveau Testament: Lumiere Vıe 1968) 45-69; Fe- deutschen Sprachgebietes Eıinsiedeln/Kölndrizzı, LUnzıone deglı inferm1ı la SOITeren za (Padua 10 Man denke die ZENANNIEN Untersuchungen VO

Maggıon1, Gesu la Chiesa primıitıva dı fronte alla malat- Mulßfsner, Bo Reicke, Cothenet, Cantınat, Romanı-
t12 acramentOo de1 malatı (Leumann, Turın 1975 39-57; uk, Marcon1ı1. Eıne Zusammenftassung durch den Autor in

Mourlon-Beernaert, Jesus-Christ Ia sante. Le temoilgnage Borobio (Heg.) I9a celebracıon la iglesıa. IL Sacramen-
evangelique: Lumiere Vıe 1985) 2/75-288; Lam- LOS (Salamanca 691-694
bourne, Le Christ Ia santé (Parıs 1972 Mulßßsner, Der Ja: Adv. haereses, 1L 21.4: /,664kobusbrief (Herders Theol Komm ZU NT, Freiburg 1B In Lev. Hom Z
1967); J Cantınat, Les Epitres de Jacques de Jude (Sour: 13 Demonstrationes, 253,5 Patrologıa Syr1aca I!) p.10
CCS Bıbliques, Parıs 1975 Cothenet, La guerison Agyptische Kırchenordnung (Hg Achılıs) AL EexXTt
sıgne de FrOYaUIMME: l’onetion des malades (Jc 5,15- 16) La auch ın Tradıtio Apostolıca (ed Botte) H p.15ladıe la IMOTT du chretien ans la lıturgıie (Rom 1975 15 De Hıer. Eccl, A
OL1 25; Marconı, La malattia COINC «DUNTO dı VisSta»: Coquıin, Les Canons d’Hıppolyte: Patrologıaeseges] dı GC ‚15-20 1vısta Bıblica SVAS Orıentalıs, XAAXAIL, fasc.2, OLa 6’ 121) 3589 VglZu den Kırchenvätern und der Liturgie: Ruch / Gode- Martımort, Oracıon POr los enfermos uncıon sacramental:
Lroy, Extreme-onction: Vacant/E. Mangenot, 1ct10n- La Iglesia Oracıon (Barcelona 1987 688, Anm Man
naıre de theologie catholique (Parıs 1913 _  y beachte, da{fß der Ausdruck euche-elaion VO  — den ByzantınernLovsky, L’Eglıse les malades depu1s le I1 sıecle Jusqu au de: Z Bezeichnung des SANZCII Rıtus gebraucht wırd Velbut du (T’honon-les-Bains 1957 Chavasse, Etude SUr Goar, Euchologion S1Ve Rıtuale (Gsraecorum (Venedigl’onection des infiırmes ans l’Eglise latıne du {11 X [ s1iecle. (2 verbesserte und erweıterte Auflage; WIr verwenden den
Du 111 sıecle la reftorme carolingienne (Lyon 1942); ING photomechanischen Nachdruck: Graz, 1960 232372346
colau, La uncıon de los entermos. Estudio histor1co-dogma- Brieft Decentius VO  _ Gubbio: 2 $ 5539-561; vglt1CO (Madrıd 1965); Urtemann, Le SsSacrement des malades Chavasse, Etude SUT l’onction des intirmes ans l’Eglıse(Lyon Z Span Übers SAacramentO de los enfermos latıne. (Lyon 1942 89f
Madrıd Ramos, Perspectiva hıstorıica de la doetri- 18 Marın, (Caesarı1 Arelatensıs Sermones (Mared-sobre Ia unciıöon de los enfermos: Los sacramentos de los SOUS vol Sermo 15 62-6/; Sermo 5 9 Z15=-ZURenfermos Madrıd 41-64; ders., Notas pPara Ul histo- Sermo Z 220-223; Sermo 184, /08-711; vgl Chavasse,
r1a lıturgica de Ia Uncion de entermos: Phase 161 1a0 HON =TO
383-402 19 Ortemann, Le SAaAacCcrement des malades (Lyon 9Vgl Maggıon1; Gesu Ia Chıesa primıitiva: SaCTd- SDall Übers B

de1 malatı (Leumann, Turın A0 ZAN Dıiese S1- 8 $ 529 A-
tuatıon oilt, kann INan behaupten, bıs aut einıge geringfü- 21 9 9 39-40; vgl Chavasse, FEtude SUur l’onetion
z1ge Veränderungen sowohl tür die elıt Jesu als uch für dıie des iınfirmes ans l’Eglise latıne. (Lyon 123152
der Urkirche (bıs A Jh.) 7 Diese Unterscheidung schlägt hne hinreichende

Vel Lambourne, Le Christ la sante (Parıs Grundlage VOTr de Letter, Art Krankensalbung, AaCra-
/3-105; Lage, Jesus Nte la entermedad Commu- mMentLium Mundı 111 (Freiburg/ Basel/ Wien 1969 75-79,

N10 405-416; Oepke, IHWNT MM 204, hıer 764 «Si€ 1sSt tür die ersten füntf Jhh bezeugt als eine
heißt «Das Bild Christı, das 1n der ursprünglıchen Tradı- zweıtache Salbung, ämlıch eiıne priıvate, welche VO  z dem
tion besten belegt Ist, 1St sicherlich das des Wunderarztes Kranken selbst der seinem Verwandten VOILSCHOITLITJesus.» wiırd, und eıne lıturgische, d1e dem Priester der Bischot

Vgl Cothenet, La guer1son sıgne de FOYAaU- vorbehalten 1St Di1e Art der Salbung wiırd offen-:
La maladıe Ia MO du chretien ans Ia lıturgie siıchtlich be] wenıger schweren Krankheiten angewandt und

(Rom 107%. 1St ZUuU Zwecke der Heilung gedacht (sıe hat Iso eınen Be-
Vg Bagattı, L’Eglise de la CIrcCOoNCISION (Nachdruck ZUS ZU Charısma der Krankenheilung). Die zweıte 1ST für

durch Franzıskaner, Jerusalem 1965 Cothenet, La den schweren Krankheitstall vorgesehen, hıer wırd Spir1-ouer1son sıgne de TOYAUINC. aaQ. tuelle Hılte 1m ınn der sakramentalen Salbung VO Prie-
Vgl Chavasse, Etude SG l’onetion des infırmes. ster der Bischot gesucht.»(Lyon 1942 Al Diese Unterscheidung schlägt Greshake VOT und
Vgl Lage, Jesüs aNTtfe la enfermedad: Communı10 StUtzt sıch dabei auf den unterschıiedlichen Gebrauch, den

1983) 415, heifßt «Nır können dıe Krätte, die be] der die Urkirche VO  - der Krankensalbung macht: be1 schweren
Heılung durch den Glauben wirken, nıcht benennen. der eichten Krankheiten, 7Au% Salben eınes Gliedes der
ber S1e wiırken». des SaNZCN Körpers, Verwendung des Ols als Salbmit-

Vgl Schlıier, Art. aleipho, HWN’T @ 23 Vallı. tel der Eınnahme als Getränk, als exorzıstische Praxıs (ann1, Le chretien I’huile saınte: Christus 47 153 Bo gefährlichen Orten, be1 Tieren, 1n den Ställen. der als
Reıicke, "onction des malades d’apres Saınt Jacques: I5a Maı- magısche Arzneı. Letzte Olung Krankensalbung
SO  - Dıiıeu 113 50-56; Mons Romanıuk, Uncion Tauferneuerung angesichts des Todes? Leiturgia Koimaonia
general exXxtrema unc10n. Estudio 1blico teolOog1co: Com: Diakonia (Freiburg 1.B. 1980 / — 126, hier 104f; ders.,
mun10 290-404; Cothenet, Art UOnctıon, DBS Letzte Olung der Krankensalbung? Plädoyer für eiıne dıtte
Va /01-732, testgestellt wird, da{ß der medizınısche renzlertere sakramentale Theorie und Praxıs: Geıst und
undO! der asthetisch-athletische Gebrauch des Ols e1- ben 119-136 Wır werden spater aut das Thema

hervorragende Grundlage für seıne Verwendung als He:1- zurückkommen.
lungsritus bot 24 Vgl Ramos, Notas pPara una hıstorıa lıturgica de la

In der Tat hat INa  . diese Beziehung zwıischen beiden uncıon de enfermos: Phase 161 1987) 391
Rıten 1mM Rituale deutlich gemacht. Vel Die Feıier der 25 Adv. Haereses 2.92.4 Z 829
Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung Leben des Eutychius, VO  - Eustasıus erzählt: Acta
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NTERSCHIEDLICHE GESTALTEN CHRISTLICHER TRADITION

Sanctorum Boll 6 aprılıs 558 Nicolau, La NCION de das Werk des Regıno VO Prüm, De synodalibus Causls, 75
entermos (Madrıd 4Ö 132 206

7 De Poeniıitentıa 235 16 SS 47 Ramos, ebd uch wenn dıe Zeugnisse den Schlufß
28 Vel Triacea, Le rıte de l’ «imposıt1o INAaNnNuu mm Verallgemeinerung dieser Ansıcht nıcht pyestatten,

PCI iıntiırmum» Aans n lıturgie ambrosienne La 1119- scheint uns doch alles für ıhre Wahrscheinlichkeit
ladıe et la MOFrT du chretien ans Ia lıturgıe (Rom 0S sprechen.
320 _ 360, 1er 350 3561 45 Sıehe das Gebet «In LUO LLOINLILE>»! Übersetzung ı

TIradıtio Apostolica (Ed. Botte) CAD., d I «Ut Urtemann, La unNnc10MN de entermos: La celebracıon la Igle-
oleum hoc sanctıtficans das C155 ul PEFCIDIUNK, S1a I1 Sacramentos (Salamanca 73{
QJUO UuNX1SLE1 sacerdotes prophetas, SIC ıllos QJUul gUu- 44 Ausführlicher: Borobio, aaQ). 690%€.

conforta, sanctıfıca CO quı PErCIDIUNK 45 Vgl Maggıon1, Gesu Ia Chıesa dı fr 'onte alla malat-
Didascalıa Constitutiones Apostolorum (hg t1a: acramento de1 malatı (Leumann, Turın 53

Funk) vol lıb 111 CaD D:3SZ Ep ad Philıpenses, VI
31 AaQ vol 11 Testimon1a Scripturae PFrOPINJUaC, CAaD TIraditio Apostolica, CapD 81

W 180 190 192 4X E.pıst encycl 25 234
572 Testamentum Domiunıiı NOSITr1 lesu Christiı (hg Posidius, 1ta August1n1, Cap 27

Rahmanı, Maınz lıb CAaD 25 48 So wırd u1nls der 1ta ( aesarıl D- arelat I1 (M
Liber acramentorum Omanae Ecclesiae Annı Circulıi Scr1ipt S IET I1 451) tolgendes über ıhn berichtet,

nachdem INan ıhm CIM Besessene vorgestellt habe «Capırı C1-(hg Mohlberg, Rom 1960) n 3872 61 vgl No-
ent La maladıe la MO du chretien (Rom 1975 11U,benedictionem dedıit deinde oleum
243 260 benedixit, qUO Cal NOCLUTFNIS horıs PCIUNSI» («in-

Le CIM ECNTAITE Gregorien (hg Deshusses, Fre1- dem ıhr die Hand auflegte, segnete SIC,;, annn weıhte
das und befahl,; SIC damıt nächtlicher Stundeburg 1ı VUe Oa 172{

35 Die erneuverte emuitte-Formel wırdN ıhres epiklet1- salben»).
schen Inhalts als Formel der Olweıhe vorgeschlagen Di1e » 1 Hom 76 Vgl Schmid Heılıge Reden des Johannes
Feıjer der Krankensakramente Die Krankensalbung und die Mandakunı ZAiIerl. nach M Nıcolau La UNMNC1OIN de los

enfermos Madrıd 1965 38f.Ordnung der Krankenpastoral Nr 75
Bekannt sınd die Formeln «In IMO NOMULNC», «Domiıne Hefele/Leclerc Bd HL, Anhang (Parıs 1204

esu Christe» «Omnipotens Deus» Sıehe Ferotın, Le „ 5 Greshake, Letzte Olung — Krankensalbung — Taut-
Liber Ordinum ans Eglıse wis1ıgoth1ıque LL1LOZA- EINCUCIUN angesichts des Todes? Leiturgia Koinonia

Diakonia (Freiburg 1980 104{rbe Espagne (Parıs 1904 col 11 23 Janını, Liber
AaQO 105 108 Wır stimmen er der VO  3 diesemOrdinum sacerdotal (Abteı Sılos, 198 TE /S

Andere bedeutsame Formeln sınd A4US dem Votiıv- Autor gediußerten Meınung nıcht
offizium «de InNfirmMLS>» ersehen, W1e€e dargestellt von J. Pı-
nell, oficıo0 VOLLVO «de iıntiırmıs» e] L1LO hispanıco: La Aus dem Spanıschen übers VO Vıctor1ia Drasen-Segbers
maladie la MOTT du chretien. . (Rom 975 261 -525

38 Goar, Eucholögion S1VE Rituale Graecorum COTINM- BOROBILILOplectens ordınes (Venedig 1750 Denzıinger, Rıtus
Orientaliıum, Coptorum Syrorum Armen.:orum (Würz- 19358 Spanıen geboren 1965 A Priester ordinıert Stu:
burg 1863 dierte der Päpstlichen Universıität Gregoriana Rom

39 Sıehe die Untersuchung VO  _ Melıa, Le sacrement de und Liturgischen Instıtut VO  - Sant’Anselmo ebendort
l’onction des malades ans le developpement hıstorıque I ızentıjat Philosophie der Unıversıität Complutense
quelques consıderations SUTr Ia pratıque actuelle: La maladie Madrid Promaotion ZU Doktor der Theologıe (Fach Lıitur-

la MOTFT du chretien. . (Rom 1975 193—2285 o1K) der Päpstliıchen Universıität Salamanca erzeıt Pro-
40 Die Gläubigen pflegten das MIL anderen fessor für Liturgik und Sakramente ebendort Aufler ahlreı:

Gaben während der Eucharistieteier weıhen lassen. Am chen Autsätzen veröffentlichte Contirmar hoy De la
nde holte jeder Gläubige SsC1M Getäfß 1 und ahm CS Z teologia la La doectrina penitencıial e] Liber
Gebrauch nach Hause MIL Spätestens SEe1IT dem 10 ahrhun Oratıonum Psalmographus 1977) La PENILENCIA la Igle-
ert tand 1ese Weihe Gründonnerstag Vegl An:- S1a hıspanıca del VII 1978) Proyecto de 1L11C1aAC1OIN

drıeu, Les Ordines Romanı du haut V AsC (Löwen Crıisti1ana Mınıiıster10 sacerdotal Mınıster10s laicales
19314f) Sıehe diesem Punkt rdo MOM 1982) Sacramentos comunıda 1985) Anschritt Prot

Dr Dionıisıo0 Borobio, Universiıdad Pontificıa de Salamanca,41 Ramos, Notas Para Ia hıstor1a de Ia lıturgıa de Ia
C10MN de entermos Phase 161 301 Er ezieht sıch aut Facultad de Teologıa, Salamanca, Spanıen
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